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Fragen zur digitalen Bildbearbeitung Welche der folgenden Aussagen zu digitalen Bildern sind richtig? 1. Ein monospektrales digitales Bild ist eine zweidimensionale Matrix (Spalte und Zeile) gefüllt mit den Zahlen 0 bzw. 1 2. Ein Multispektralbild ist ein eindimensionales digitales Bild mit mehr als 256 Grauwerten je Pixel 3. Eine 8-Bit-Auflösung erlaubt die theoretische Erfassung von 256 Grauwerten 4. Binärbilder besitzen nur 1 Ebene, auf der 2 verschiedene Pixelwerte anzutreffen sind 5. Multispektralbilder bestehen aus mehreren Einzelbildern und bilden somit eine mehrdimensionale Matrix aus x, y und Zi wobei Zi der Grauwert des jeweiligen Farbkanals i ist. 6. Multispektralbilder spielen in der Landwirtschaft keine Rolle, aber Hyperspektralbilder finden heute häufig Verwendung 7. Die Addition von digitalen Bildern ist möglich und bringt immer einen Informationsgewinn 8. Die Subtraktion von digitalen Bildern ist nicht empfehlenswert und führt zu Informationsverlusten 9. Eine Reduktion der Anzahl der Pixel eines digitalen Bildes kann ggf. zu einer einfacheren Interpretationsmöglichkeit führen 10. Eine Reduktion der Bit-Auflösung von 32 auf 8 Bit führt zu Einsparungsmöglichkeiten beim Speicherbedarf eines Rechners



Erklären Sie anhand eines fiktiven Beispiels die Addition bzw. Subtraktion von zwei 8 Bit Grauwertbildern



Fragen zur Fernerkundung Über Pflanzenbestände können je nach Ausstattung eines Satelliten unterschiedliche Informationen gewonnen werden. Geben Sie an, welche der folgenden 10 Aussagen richtig sind, wenn ein Satellit mit den hier dargestellten Spektralkanälen ausgestattet ist.



1. Der Satellit verfügt über einen „Rot-Kanal“, der in bestimmten Grenzen auf die Chlorophyllgehalte von Blättern reagiert 2. Der Satellit verfügt mit dem „TIR-Kanal“ über einen aktiven Radarkanal 3. Mit dem „NIR-Kanal“ lassen sich u.a. Aussagen über den Blattflächenindex machen 4. Mit dem „MIR-Kanal“ lassen sich Aussagen über den Wassergehalt von Blättern machen 5. Der Grünkanal „arbeitet“ in einer Wellenlänge von ca. 500 – 600 µ 6. Der Satellit kann auch Farbbilder aufnehmen, die die Sichtweise des menschlichen Auges annähernd widergeben 7. Mit einem Spektralkanal dieses Satelliten können ggf. die Unterschiede in der Oberflächentemperatur von Pflanzenbeständen aufgezeigt werden 8. Der so ausgestattete Satellit kann Hyperspektralbilder liefern 9. Der so ausgestattete Satellit kann auch bei geschlossener Wolkendecke zur Analyse von Bodenunterschieden herangezogen werden 10. Das deutsche Satellitensystem RapidEye ist mit einem derartigen Sensor ausgestattet



Was versteht man unter dem NDVI und wie berechnet man ihn?



Nennen Sie 3 gängige Fernerkundungssatelliten



Erklären Sie das Prinzip der „Change Detection“ und ihre Anwendbarkeit für Precison Farming.



Fragen zum zonenspezifischen Betriebsmitteleinsatz Zur Beurteilung der folgenden Aussagen zu einer ortsspezifischen P-Düngung schauen Sie sich bitte die folgende Tabelle und die aus der Ertragskarte abgeleitete P-Entzugskarte an! Welche der unten angeführten Aussagen sind richtig? Wirkung einer P-Düngung je nach Standort und Gehaltsklasse



AZ



Quelle: Kerschberger



1. Das unterschiedliche Ertragsniveau eines Schlages ist für die Grunddüngung irrelevant 2. In den Hochertragszonen eines Schlages ist bei konstanter Düngung auf Dauer mit einer Unterversorgung zu rechnen 3. In den Niedrigertragszonen eines Schlage ist bei konstanter P-Düngung auf Dauer mit einer D- bzw. E-Versorgung zu rechnen 4. Bei einem vorgegebenen Düngerbudget sollten zunächst die A- und B-Zonen gedüngt werden. 5. Die P-Düngung von D- und E-Zonen ist im Regelfall unökonomisch 6. Die P-Düngung von A- und B-Zonen auf Standorten mit geringerer AZ (50. 7. Ertragskarten sind für das Konzept einer nachhaltigen P-Düngung essentiell. 8. Bei der Bodenbeprobung des obigen Schlages sollte man diagonal proben (von untern links nach oben rechts). Ein GIS- und GPS-Einsatz zur Festlegung der Beprobungspunkte ist hier nicht erforderlich.



Fragen zum Bereich GPS/GIS 1. Erklären Sie das prinzipielle Funktionsprinzip der Satellitennavigation 2. Worin besteht der Unterschied zwischen GPS und DGPS 3. Was versteht man unter dem „NMEA 0183“ 4. Welche der folgenden Aussagen sind richtig? GPS ist ein FernerkundungssystemGPS ist ein Ortungssystem, das weltweit funktioniert GPS ist ein Ortungssystem, das nur in Westeuropa und den USA (NATO) funktioniert Für die Ertragskartierung auf dem Felde wird GPS nicht benötigt Mit DGPS lässt sich die Genauigkeit der Ortung auf unter 2 m verbessern Das GPS-Signal ist kostenlos, das Korrektursignal aber gebührenpflichtig Mit GPS-Empfängern lassen sich zwar Flächen ausmessen, aber keine Höhen messen GPS-Geräte sind heute sehr billig und schon ab ca. 100 € auf dem Markt Das amerikanische GPS-System wird vom Militär betrieben und kann jederzeit abgeschaltet werden Für viele Anwendungen in der Landwirtschaft ist DGPS nicht erforderlich 5. Was versteht man unter einem Geo-Informationssystem 6. Wie verwaltet das grundlegende Datenmodell raumbezogene Objekte? 7. Wofür wird in der Landwirtschaft das GIS als zentraler Anlaufpunkt verwendet? 8. Geben Sie einen Überlbick, für welche Anwendungen in der Landwirtschaft GPS zum Einsatz kommt und welche Anforderungen an die Genauigkeit dabei unter praktischen Gesichtspunkten gestellt werden. 10. Die EU läßt derzeit ein Satelligennavitationssystem entwickeln und installieren. Worin bestehen für die Anwender gegenüber dem amerikanischen System ggf. Vorteile?



Fragen zum Bereich Prozesselektronik und VRT 1. Aus welchen Komponenten besteht ein prozesselktronisches System, das dem Fahrer erlaubt, Pflanzenschutzspritzen und Düngerstreuer von der Schlepperkabine aus zu regulieren? 2. Was versteht man unter ISOBUS und der ISO Norm 11783? 3. Welche Aufgabe hat der Jobrechner? 4. Wie erfolgt prinzipiell die Regulierung der Streumenge bei einem Scheibenstreuer? 5. Wie erfolgt die Regulierung der Spritzbrühe bei einer Pflanzenschutzspritze? 6. Wie regulieren die heute am Markt angebotenen PDA-Lösungen die Inputmengen? 7. Geben Sie einen schematischen Überblick über die möglichen Strategien für einen ortsstpezifischen Input von Betriebsmitteln. 8. Geben Sie einen schematischen Überblick über die möglichen Sensoren, die im Precision Farming zum Einsatz kommen können. Welche dieser Sensoren werden bereits in Deutschland kommerziell angeboten?



Fragen zur Erkennung und Kartierung der Variabilität Welche Formen der Variabilität kennen Sie?



1. Erklären Sie, wie man aus der Reichsbodenschätzung Rückschlüsse auf die Ertragsvariabilität bzw. Homogenität eines Schlages schließen kann? 2. Wann müssen Sie in Regionen mit temporärem Wassermangel mit einer größeren Ertragsvariabilität rechnen: Wenn die AZ eines Schlages zwischen 30 – 60 Punkten schwankt oder zwischen 60 – 90? 3. Was versteht man unter einem Grabloch und dem Grablochbeschrieb und welche Informationen lassen sich daraus für den ortspezifischen Pflanzenbau gewinnen? 4. Was lässt sich aus dieser Graphik bezüglich Precision Farming ableiten



5. Erklären Sie das Prinzip der Leitfähigkeitsmessung und ihrer Anwendbarkeit für Precision Farming. 6. Erklären Sie das Prinzip der Ertragsmessung und ihrer Anwendbarkeit für Precision Farming. 7. Wo sehen Sie Fehlermöglichkeiten bei der Ertragskartierung? 8. Erklären Sie das Prinzip der Ertragsqualitätsmessung und ihrer Anwendbarkeit für Precision Farming. Findet dieses Prinzip in Deutschland bereits kommerzielle Anwendung?



9. Welche der folgenden Aussagen zur Ertragskartierung sind richtig? - Für die Ertragskartierung benötigt man ein hochgenaues GPS-Signal (DGPS) - Wenn nicht die volle Schnittbreite des Mähdreschers genutzt wird, kommt es zu Fehlern in der Mengenmessung - Stopps (Lagergetreide, Hindernisse etc.) führen zu Messfehlern. - Man kann die absoluten Erträge auch sehr genau über Satellitenbilder erfassen - Für die Erstellung der Ertragskarte am PC wird eine spezielle Software benötigt - Es gibt heute für alle Ackerbaukulturen kommerzielle Ertragskartierungssysteme - Aus Ertragskarten lassen sich Entzugskarten ableiten - Mehrjährige Ertragskarten können als Orientierung für eine gezielte Bodenbeprobung herangezogen werden. - Für die Richtigkeit der absoluten Ertragswerte ist eine Kalibrierung erforderlich - Wenn ein Schlag bei einem Nährstoff nur Versorgungsstufen mit D und E aufweist, dann sollte man aus der Ertragskarte ohne Zu- oder Abschläge über den Entzug direkt die Düngungskarte für den Nährstoff berechnen.



10. Welche Zusammenhänge können Sie hieraus ableiten?



Nehmen Sie an, dass ein optoelektronisches Pflanzen-Sensorsystem auf dem Schlepper bei der N-Düngung die N-kostenfreie Leistung um 15 €/ha und Jahr erhöhen könnte. Lohnt sich die Anschaffung, wenn Sie von folgenden Daten ausgehen (weitere Daten sind nicht zu berücksichtigen, eine Überschlagsrechnung ist ausreichend) -



Anschaffungsbetrag: 20.000 € Jährliche Einsatzfläche (Kulturfläche): 500 ha Zu berücksichtigender Zinssatz: 6% p.a. Nutzungsdauer des Systems: 5 Jahre Jährliche Ausgaben für das Update der Software: 500 €



Welche der folgenden Aussagen zur Chlorophyllmessung sind richtig? 1. Mit Hilfe von optoelektronischen Sensoren wird über die Grünfärbung der Chlorophyllgehalt von Blättern gemessen. 2. Mit Hilfe von optoelektronischen Sensoren wird der N-Gehalt von Blättern gemessen. 3. Die aus heute aus der Chlorophyllmessung abgeleiteten Düngungsempfehlungen im Getreidebau müssen sortenspezifisch sein, da die Grünfärbung von Getreidepflanzen je nach Sorte variieren kann. 4. Mit den marktgängigen Sensoren zur Chlorophyllmessung können auch Empfehlungen zur Kali- und Phosphatdüngung abgeleitet. 5. Aus der Grünfärbung der Pflanzen kann abgeleitet werden, wie viel N noch im Boden ist und bis zur Ernte mobilisiert werden kann. 6. Chlorophyllmessungen zeigen nur den derzeitigen N-Versorgungszustand an, sie lassen keinen direkten Rückschluss auf die verbleibende N-Menge im Boden zu. 7. Schwefelmangel und Magnesiummangel können die Messergebnisse verfälschen. 8. Die Messungen werden am besten kurz vor der Ernte (ca. 10 Tage) durchgeführt. 9. In Wintergetreide werden die Messungen am besten im Herbst durchgeführt. 10. Für die Bemessung der N-Gabe ist nicht nur die aktuelle Grünfärbung der Pflanzen in einer Zone wichtig, sondern auch das Ertragspotenzial der entsprechenden Zone.
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